
Pulsar Crown
In der kurzlebigen
Pulsar Crown (Monter-
rey, Valkenswaard, Aa-
chen) erlebte man in
sechs Jahren mit Hugo
Simon und Jerry Smith
zwei Sieger – beide ge-
wannen allerdings nur
zwei der drei Prüfungen.
In diesem Sinne ist Scott
Brash der erste wirkli-
che Grand-Slam-Gewin-
ner im internationalen
Springsport.
Der Rolex Grand Slam of
Show Jumping entstand
2013, als die FEI eher un-
elegant Rolex aus dem
Sponsorship des Welt-
cups verabschiedete. Der
CSI Genf, wo Rolex seit
Jahrzehnten Haupt -
sponsor ist, der CSIO Aa-
chen, wo Rolex seit Jah-
ren den Grossen Preis
dotiert, sowie der CSIO
Calgary schlossen sich
zum Grand Slam zusam-
men.

 18 |   Kommentar                                                                                                                                                                    23. September 2015 | PFERDEWOCHE

Es ist zu hoffen, dass
 Rolex die Chance einer
erweiterten Publizität
des Grand Slam nützt:
Weg von den gewohnten
Glanzpapierprodukten zu
einer informativen Me-
dienbegleitung. Beizufü-
gen ist, dass nicht be-
kannt ist, ob die Million
versichert war – somit
von einer Versicherung
ausbezahlt werden muss
oder ob Rolex den Betrag
selbst aufwenden muss.
Im ersteren Falle müsste
man dann allerdings mit
einer deutlichen Prämien -
 erhöhung rechnen.
Vergleicht man die kurze
Geschichte des Rolex
Grand Slam of Show
Jumping mit dem Even-
ting Grand Slam (Lexing-
ton, Badminton, Burgh -
ley) und der langen Ge-
schichte der US-Triple-
Crown für dreijährige

Vollblüter, erkennt man,
wie unvorhersehbar ein
allfälliger Triple-Crown-
oder Grand-Slam-Gewinn
ist. Im Eventing Grand
Slam, ebenfalls von Rolex
gesponsert, siegte seit
1999, in 15 Jahren, nur
gerade eine Reiterin, die
Britin Pippa Funnell im
Jahre 2003.
Den ersten Triple-Crown-
Gewinner im Turf (Ken-
tucky Derby, Preakness
Stakes, Belmont Stakes)
erlebte man 1919.
Während 30 Jahren gab
es sieben mehr, bis 1948
der grosse Citation
siegte. Dann musste
man 25 Jahre warten, bis
1973 ein weiterer Gros-
ser, Secretariat, siegte,
gefolgt kurz aufeinander
von Seattle Slew (1977)
und Affirmed (1978).
Dann gab es wiederum
eine Warteperiode von

37 Jahren bis zum Tri-
umph von American
Pharoah vor einigen Mo-
naten.

Rolex Grand Slam

Max E. Ammann
Ehemaliger Weltcup-Direktor
mea@network4events.com

Autor

Bereits im zweiten Jahr des Rolex Grand Slam of Show Jumping erfüllte
sich der Wunsch der Initianten: Es gab den ersten Grand-Slam-Gewinner,
den jungen Briten Scott Brash. Das bedeutet zwar die Auszahlung von einer
Million Euro an den 29-Jährigen, aber die Erfüllung des Grand Slam sollte
den finanziellen Aufwand mehr als aufwägen.

Standpunkt

Scott Brash – erster Grand-Slam-Sieger der Springreiter.
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Bei jedem der drei Tur-
niere betrug die Sie-
gesprämie im Grand
Slam Grand Prix rund
300 000 Schweizer Fran-
ken. Für den Dreifach-
sieg schrieb man die er-
wähnte Million-Euro-
Prämie aus. Scott Brash
kam so auf 2 125 156
Schweizer Franken. An-
ders als im Tennis, wo
man ursprünglich die vier
Grand-Slam-Turniere im
gleichen Jahr gewinnen
musste, ist der Springrei-
ter Grand Slam eine fort-
laufende Angelegenheit.
Ein Sieg beginnt einen
Turnus. Im Fall von Scott
Brash war es Genf 2014,
gefolgt von Aachen 2015
und Calgary 2015. Wie im
Eventing Grand Slam
zählt der Reiter – der
theoretisch drei verschie-
dene Pferde reiten darf.
Dies ist nicht nur pferde-
freundlich, sondern auch
logisch, besteht doch zwi-
schen der Halle von Genf
und den Grasböden von
Aachen und Calgary ein
wesentlicher Unter-
schied. Gewinnt ein Rei-
ter innerhalb eines Zy-
klus nur zwei der drei
Grossen Preise, so erhält
er 500 000 Euro, wenn die
beiden Siege aufeinan-
derfolgen, oder 250 000
Euro, wenn zwischen
Sieg eins und zwei ein
Unterbruch war.
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